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eın Register der Attrıbute mıiıt eiınem ausführlichen Kommentar, eın aufge-
schlüsseltes Register der Massenszenen un eın Register mMIiIt den Ortern der
jeweılıgen Darstellungen.

Mıt der Fertigstellung des Bandes der „Ikonographie der Heıligen“
lıegt 1U das gesamte Werk des „Lexikons der christlichen Ikonographie“
geschlossen VOTL,. as Gelıingen des Werkes verpflichtet ZU ank gegenüber
dem Herausgeber, seinen Miıtarbeıitern 1n Schriftleitung un Redaktion, ann
aber auch gegenüber den Verlegern, Dr Theophıil Herder-Dorneich un:

Dr ermann Herder-Dorneıich, dıe in ıhrer Großzügigkeıit ıhre eigene
Kraft un die Leistungstähigkeit ıhres verlagseigenen lexikographischen
Instituts der vorbildlichen Leitung VO  . Prof. Dr Oskar Köhler in
den Dienst der Sache gestellt haben Der ank gilt auch der Deutschen
Forschungsgemeinschaft, der Stiftung Volkswagenwerk, dem Verband der
Diözesen Deutschlands un der Görres-Gesellschatt 711 Pflege der Wıssen-
schaft, die durch ıhre grofßzügıigen finanzıellen Beihilten das Gelingen des
Werkes mafßgebend ermöglıcht haben Ihrer aller 1n Dankbarkeit ZzUu geden-
ken bleibt eıne Ehrensache 11 Jjener, denen das Lexikon aufgrund seiner
Zuverlässigkeit einem LreUEeN Berater geworden ISt. Voelk]

LENZENWEGER: Acta Patavıensia Austrıaca. Vatikanische Akten
Zı Geschichte des Bıstums Passau un: der Herzoöge VO  e} Osterreich bıs
1378), Band Klemens NI (1342-1352). Publikationen des Osterreichi1-
schen Kulturinstituts 1n Rom, I1 Abteilung: Quellen, Reıihe, Band
VWıen, Verlag der Osterreichischen Akademie-der Wissenschaften 1974, 780
mıiıt Abb

I)as vorliegende Werk knüpft den VO  a Aloıs Langi1ın
Z7wel Teıilen herausgegebenen ersten und einz1ıgen) Band der Acta Salzburgo-
Aquilejensıa, der Urkunden ber die Beziehungen der päpstlichen Kurıe
den Diözesen Salzburg, Chiemsee, Gurk, Lavant und Seckau in der av1gnO-
nesiıschen Zeıt (1316—-1378) enthält. In einem 7zweıten Band wollte Lang ent-

sprechende Urkunden tfür weıtere Dıiıözesen, darunter Passau, veröffentli-
chen Das VO ıhm dafür gesammelte Material 7Ing leider verloren. SO mu{fß-

Lenzenweger VO  — anfangen, als sıch 1951 nach Beratung MIt Leo
Santitfaller entschlofßs, Aaus den päpstlichen Regıstern die tür das Biıstum
Passau un die österreichischen Herzöge einschlägigen Eınträge für die Zeıt
VO  3 241278 herauszugeben.

Lenzenweger begann miıt Klemens A da die Registerpublikation der
Ecole Francaıse de Rome für die Zeıt dieses un der folgenden re1l av1gnO-
nesischen Papste 1Ns Stocken geraten ISt. Daß INanl sich österreichischerseits
für die 10zese Passau interessıiert, hat seinen Grund darın, da{ß ber- un
Niederösterreich damals 1n kirchlicher Hinsicht dem Bischof VO  3 Passau
terstanden, ja den weıtaus größten eıl se1nes Sprengels darstellten.

In eınem „Quellenbericht“ beschreibt Lenzenweger eingehend die VO
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ıhm benutzten kurialen Amtsbücher. Wiıchtig 1STt se1ıne Beobachtung, daß die
Bullen öfters Angaben enthalten, die 1n den entsprechenden Suppliken,
W 1e S1e ın den Supplikenregistern stehen, tehlen. Lenzenweger nımmt A da{fß
in diesen Fällen auf Orıiginalsuppliken zurückgegriffen wurde.

Eınen oroßen Dienst erwıes Lenzenweger allen Benutzern der Bullen-
regıster Klemens’ VI durch die Erstellung einer mınuzl1ösen, 124 Seıiten STAar-
ken Konkordanz den Registra Vatıcana un den Registra Avenılonensıa.
Ihr Nutzen ergıbt sıch daraus, da{fß INa auf der Suche ach bestimmten Eın-
tragen Aaus verschiedenen Gründen gewöhnliıch ZuUerst den Vatikanregi-

oreift, 1n diesen aber die Eınträge nıcht 1n der gleichen Reihenfolge STC-
hen W 1€e 1n den Avıgnonesischen Regıstern, denen INan als der Vorlage der
Regiıstra Vatıcana nıcht vorübergehen dart Jetzt genugt eın Blick auf Len-
CHWESECIS Konkordanz, die Parallelstelle oder deren Fehlen testzustellen.

Von anderen AUS den päpstlichen Regiıstern geschöpften Veröffentlichun-
SsCH unterscheidet sıch Lenzenwegers Edition dadurch vorteilhaft, da{fß S1e
sıch nıcht MI1t Regesten oder Auszügen begnügt, sondern den vollen Wort-
laut der Registereinträge bringt, wobe]l jedoch für Textteıle, die öfters yleich-
autend wiıederkehren, auf „Formulare“ verwıesen wird, die der Herausge-
ber aUS den Regiıstern erarbeitet hat Auf diese Weıse tällt nıchts VO  , dem

den Tisch, W 4S der Verfasser eınes Kegests vielleicht als unwichtig bei-
seıte lassen würde, das aber eiınem VO ıhm nıcht beachteten Gesichts-
punkt VON Bedeutung se1nA

Aufgrund der veröfttentlichten Urkunden entwirft Lenzenweger, ber
das VO Herausgeber eıner Quellenedition Getorderte hınausgehend, 1n
einem umfangreichen (leider nıcht durch Zwischenüberschriften aufgelocker-
ten un: stellenweise eın bißchen salopp geschriebenen) Kapıtel der Einlei-
Ltung eın eindrucksvolles Bıld VON dem vieltältigen Eingreifen der Kurie 1n
die kırchlichen Verhältnisse eines ausgedehnten Terrıtoriums, wobel auch
sichtbar wiırd, W 1€e oft die weltlichen Großen sıch des Papstes Zr Erreichung
ıhrer polıtischen Ziele bedienten un W1e€e oft die päpstlichen Mandate WI1r-
kungslos blieben.

FEınes der interessantesten Schreiben Klemens’ VI 1St das unterm 18
August 1349 den Kardınallegaten Gu1 de Boulogne gerichtete (Nr 3,2/0)
Aus ıhm ersehen WIr, da{fß Herzog Albrecht VO Osterreich den apst gebeten
hatte, sıch die Besetzung ein1ıger (vom apst ıcht genannter) Bischofssitze
reserviıeren un: S1e 1m Falle der Vakanz bestimmten, VO Albrecht bereits
benannten Persönlichkeiten verleihen. Der apst 111 darauf, w1e se1-
NI Legaten mitteıilt, nıcht schriftlich ANtTWOrten. Der Kardınal so]] dem
Herzog9 da{fß der apst eın solches Zugeständnis nıcht gewähren könne,
da durch dessen Bekanntwerden das Leben der die betreffenden 10zese Jjetzt
regierenden Prälaten 1n Getahr gebracht würde, nämlıch CX precıpıitiı et
ınordinata aftectione volentium preficı, quı facıle forsan machinarentur iın
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MOrten viventium prelatorum“. Lenzenweger meınt Q „Der Papst durch-
schaute also das polıtische Spiel; ar edel dachte offenbar nıcht darüber“
(> 191) Angesıchts der Tatsache, da{fß die Ermordung VO  3 Bischöfen damals
Sar nıcht selten WAal, sollte INnan ohl eher Sagch. Der apst dachte realıstisch.
Im übrıgen wollte Klemens Va w 1e deutlich erkennen 1bt, eıne BeC-
heime Abmachung 1ın dieser Angelegenheit ıcht ausschließen U“ hoc,
S1 f1at, occulte eCCTELE tier1 eit tener1“)).

Große Sorgfalt verwandte Lenzenweger auf das ber 100 Spalten fül-
lende Personen- un Ortsverzeichnıis. Besonders lobenswert sind die SCHAUC
Verifizierung der Ortsnamen un die Zusammenstellung der Personen ach
Orten, Territorien, kirchlichen Institutionen un: verwandtschattlichen Be-
zıehungen.

Der Rezensent betrachtet 65 ıcht als seine Aufgabe, nach ese- und
Druckfehlern ahnden. Er weıfß Zul, da{ß 65 tehlerfreie Edıitionen nıcht
z1ibt un: nıcht geben 2nı Da aber Servıtienquittungen Jlängere Zeıt se1n
tägliches TrOt3 mu{ften ıhm nolens volens einıge errata2 in die Augen
tallen, dıe eiım Abdruck solcher Quittungen unterlauten sınd (besonders
ın Nr L29)

Was 1n den Acta Patavıensıa Mühe, Ausdauer un: Entsagung steckt,
ann ohl 1Ur der voll9 der ÜAhnliches auf sıch nahm. Lenzenweger
gebührt für se1ne Leistung Anerkennung un: ank zumal in einer Zeıt, 1n
der INa  —$ ordentliche Protfessoren der Geschichte ımmer seltener 1n Archiven
antrıfft. Man ann 1Ur wünschen, da{f die eue Publikationsreihe
wirtschaftlicher Rezession et ceterI1s non obstantıbus unverzüglıch weıter- un:
bald Ende geführt wiırd. Das weıte Feld der vatıkanıschen Quellenpubli-
katıonen 1St MIt steckengebliebenen Unternehmungen schon allzu dicht besät.

ermann Hoberg
ALBERT Wesen UN Funktion der Liebe beı Thomas Vn Aguın
Freiburger Theologische Studıien, 0® Band Herder: Freiburg-Basel-Wiıen.
1975 2237

La cCOoncısıon est UuNe qualite trop AT POUFr Das la relever expressement
ProODOS de lıvre excellent. C est, effet, presqu’une SagcCcure de vouloir

condenser modeste volume un matiere quı est „qualitativement“ une
iımportance maJeure et „quantıtatıvement“ >  une extension quı embrasse uUunNle

orande partıe de l’anthropologie (pour pas 1re de la philosophie de la
nature), de la theologie speculative G1 de la morale. L’Auteur eut precise-
MmMent „dem Gespräch ber die Liebe zwıschen Theologie un: humanwissen-
schaftlicher Forschung dienen“ (p 1598 quı exıigealt une VUuC d’ensemble
systematıique. I] demande OnNC „oD die gesamte thomanısche Synthese umtas-
send als eın Denken vVon personaler Liebe her un: auf personale Liebe hın
interpretiert werden darf (p 19 18 exX1Stalt eja des etudes SUL „Je probleme
de l’amour che7z Saınt Thomas d’Aquıin“ (v SS.), mMaAaıls „Adus dem Stand


